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Motivation

Zur automatischen verkehrsadaptiven 

Steuerung des Straßenverkehrs mit Licht-

signalanlagen oder dynamischen Zielfüh-

rungssystemen werden aktuelle Verkehrsda-

ten in angemessener Quantität und Qualität 

benötigt. 

Konventionelle Induktionsschleifen liefern 

solche Werte, sind für den flächendecken-

den Einsatz aber oft zu teuer. Vergleichs-

weise preiswerte Systeme, die auf floating 

car data beruhen, eignen sich aber erst ab 

einer nicht zu unterschätzenden Mindestab-

deckung von Messfahrzeugen für die Echt-

zeit-Anwendung. Videosensoren können die 

Lücke zwischen diesen beiden Ansätzen 

schließen.

Darüber hinaus ist die Bereitstellung aktu-

eller Bilder von Stauschwerpunkten im 

Straßennetz heutzutage eine Standardanfor-

derung der Verkehrsleitzentralen. 

1 Kamera mit Blick vom Blauen Wunder in 

Dresden.

2 Komponenten des Videodetektors.
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Das Fraunhofer IVI arbeitet seit vielen Jahren 

an der Kombination von Live-Kamera-

Systemen und Videosensoren zur Datener-

fassung im Straßenverkehr. Ergebnis dieser 

Forschungs- und Entwicklungsarbeit ist eine 

Software, die die üblichen Verkehrskenn-

größen aus Bildsequenzen automatisch 

ermittelt. Die Auflösung und Verarbeitung 

dieser Bilder erfolgt so, dass alle Belange 

des Datenschutzes berücksichtigt werden. 

Insbesondere ist die Identifikation von 

Personen oder Fahrzeugkennzeichen 

ausgeschlossen.
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Systembeschreibung

Das Fraunhofer IVI hat in den letzten Jahren 

einen Videosensor zur Datenerfassung im 

Straßenverkehr entwickelt, der auf Stan-

dardkameramodulen und -rechnersystemen 

lauffähig ist. An einem solchen System 

können bis zu zwei Kameramodule ange-

schlossen werden, die in Abhängigkeit vom 

Sichtfeld jeweils bis zu sechs Spuren 

gleichzeitig erfassen. Der Sensor liefert 

derzeit folgende Verkehrskenngrößen:

n Verkehrsstärke,

n Geschwindigkeit,

n Dichte und

n Rückstaulänge.

Künftig werden darüber hinaus weitere, für 

die lokale Knotenpunktsteuerung wichtige 

Informationen, wie z. B. das Erkennen von 

Pulks und Zeitlücken, verfügbar gemacht. 

Der Sensor wurde für typische Blickwinkel, 

beispielsweise von Gebäudedächern oder 

Lampenmasten, konzipiert und lässt sich 

ohne größeres Ausmessen der Verkehrssze-

ne in Betrieb nehmen. Je nach geometri-

schen und witterungsabhängigen Sichtver-

hältnissen kann bei der Verkehrsstärkemes-

sung ein Messfehler von unter 10% erzielt 

werden.

Schnittstellen

Die im Straßennetz verteilten Videodetekto-

ren werden über 3G, WLAN oder Datenka-

bel mit einem zentralen Server verbunden, 

so dass dieser die Messwerte dann über 

Standardschnittstellen für beliebige Daten-

banken bzw. zentrale Verkehrssteuerrechner 

bereitstellen kann. In der nächsten Ausbau-

stufe ist die direkte Anbindung des Sensors 

an lokale Steuerrechner von Lichtsignalanla-

gen vorgesehen.

3 Kamerabild der A3 bei Leverkusen mit 

eingetragenen Detektionszonen, eine davon 

ausgewählt.

4 Verschiedene Statistikansichten des Clients.

Projekt-Referenzen

Teile der Entwicklung des vorliegenden 

Videosensors wurden im Rahmen der 

Forschungsprojekte »intermobil« (BMBF-

Förderkennzeichen: 19B9907F), »ORINO-

KO« (BMWi-Förderkennzeichen:19B4036B) 

und  »Traffic IQ« (BMWi-Förderkenn-

zeichen: 19P9016E) gefördert.
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